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Na, das ist ja mal ein verdammtes Klischee. Eine heiße Brautjungfer. Und wenn ich heiß sage, dann meine ich rosige Wangen, große Titten und einen knackigen Arsch, aber auf die ‚Ich-weiß-gar-nicht-wie-heiß-ich-bin‘-Art.

Verdammt sexy.

Was so ziemlich das Letzte ist, was ich verdammt noch mal gebrauchen kann.

Ich bin undercover in der Mancini-Mafia – und das schon seit sechs Jahren – und mein bester Freund, Connor Barrett, heiratet die Tochter von Joe Mancini.

Mia Mancini – die Mafiaprinzessin.

Ihre beste Freundin, Sienna Rogers, ist Eventkoordinatorin bei Bloom Events Management, wo die beiden zusammenarbeiten.

Richtig, ich weiß ganz genau, wer jeder hier ist, und keiner von ihnen weiß, wer ich bin.

Das muss auch so bleiben, wenn ich am Leben bleiben will.

Mein Name ist Nathan Walker – mein Deckname ist Nathan Stewart. Ich bin Mitglied der Dark Kings of NYC – einer Gruppe ehemaliger Marines, die sich mit dem gemeinsamen Ziel zusammengefunden haben, diejenigen zu rächen, die wir lieben.

Diejenigen, die durch die Hand der Mafia gestorben sind.

Connor ist ein Milliardär mit einem öffentlichen Profil und leitet mehrere Organisationen. Er finanziert unsere verdeckte Black-Ops-Bewegung.

Seine Familie wurde von einem Mann namens Carlos abgeschlachtet und es ist möglich, dass die Mancini-Mafia dafür verantwortlich ist. Mia zu treffen und sich in sie zu verlieben, war nicht Teil von Connors Plan.

Und doch sind wir hier.

Auf ihrer verdammten Hochzeit.

Und da bin ich nun, renne ich mit ihrer Brautjungfer im Arm über den Rasen.

Weil es regnet und ich beschlossen habe, den Besserwisser raushängen zu lassen.

Quatsch – du hast sie nur einmal angesehen und musstest sie einfach anfassen.

Mia, Connor und Sienna sind vor ein paar Minuten mit dem Hubschrauber von Barrett Enterprises auf dem Hubschrauberlandeplatz der Mancini-Villa auf Long Island gelandet.

So zu tun, als würde ich Connor nicht kennen, ist etwas, das wir über das lange Wochenende ihrer Hochzeit aufrechterhalten müssen.

Unsere Leben hängen davon ab, das ist also Motivation genug.

Ich stelle Sienna auf die Füße, lasse ihren Körper ganz ungeniert an meinem entlanggleiten und grinse zu ihr hinunter.

Große grüne Augen treffen auf meine, erfüllt von sowohl Verlangen als auch Angst. Ich weiß, was sie sieht. Einen bewaffneten, eins neunzig großen Gangster mit Muskeln, Tattoos und der Gefahr in den Augen, die das Leben, das ich geführt habe, mit sich bringt.

Sie hat recht.

Ich mag undercover und ein Marine sein, aber nach sechs Jahren in diesem Job habe ich Dinge getan, vor denen ein braves Mädchen wie sie weglaufen würde.

Weglaufen sollte.

Doch da ist dieses Funkeln in ihren grünen Augen, das mir einen Schauer über den Rücken jagt, und, verdammte Scheiße, mein Schwanz wird hart.

»Na also, junge Dame«, sage ich zwinkernd und bleibe in meiner Rolle. »Jetzt solltest du aber lieber gehen, bevor sich dieser böse Wolf einen Bissen von dir holt.«

Sie lacht nervös und macht einen Schritt zurück, als Connor und Mia zu uns in das große Foyer kommen und den Regen abschütteln.

»Ugh, das Letzte, was ich will, ist eine verregnete Hochzeit«, jammert Mia, während Connor mir einen dezenten Blick zuwirft.

Interessant.

Ich deute es als eine Warnung, mich von Sienna fernzuhalten. Etwas, das er bei jedem der Gangster hier vor Ort tun würde.

Ich trete einen Schritt zurück und lehne mich an die Wand. Ich habe meinen Job erledigt und sie wie gefordert begrüßt – wobei ich auf den Regenschirm verzichtet und stattdessen die sexy Brautjungfer auf den Arm genommen habe.

»Das bringt Glück«, erwidert Sienna Mia.

Glaubt sie diesen Scheiß wirklich?

»Wir brauchen kein Glück«, sagt Connor, wirft seinen Schirm zu Boden und fängt meinen Blick. »Sorg dafür, dass meine Männer Zugang zum Gelände haben, wenn sie ankommen.«

Ich nicke.

»Es kommt noch ein Heli und zwei Fahrzeuge«, fügt er hinzu.

»Geht klar«, sage ich und nicke den anderen Männern um mich herum zu. »Hugo, sieh nach, ob Gabrielle die Wachen am Tor informiert hat.«

Gabrielle Rossi ist Joe Mancinis – des Kopfes der italienischen Mafia hier in NYC – zweite Hand. Er ist so etwas wie der Torwächter. Nichts geschieht ohne seine Zustimmung, aber wie bei all diesen Gangs gibt es eine feste Struktur und Befehlsketten.

Ich bin nur ein Soldat. Niemand Wichtiges, aber die Tatsache, dass ich hier in Long Island in der Villa des Bosses bin, bedeutet, dass ich mir Vertrauen erarbeitet habe.

»Klar«, sagt Hugo und stolziert mit einem überheblichen Gang und einem permanenten finsteren Blick davon.

Ich schwöre, um sich für die italienische Mafia zu qualifizieren, braucht man zwei Dinge: einen schnellen Finger am Abzug und einen finsteren Blick. Als ehemaliger Marine habe ich Ersteres. Als jemand mit einem gesunden Verlangen nach Rache sollte man meinen, ich hätte auch Letzteres, aber ich spiele mein gutes Aussehen und meinen Charme aus. Etwas, das ich im Zaum halte, wenn die hochrangigen Mafiabosse in der Nähe sind.

Das ist eine Rolle, die ich spiele.

Es ist bittersüß zu wissen, dass Connor die nächsten Tage in der Villa sein wird. Wir haben nur sehr wenig Zeit zusammen, wegen des Risikos, das ein Treffen mit sich bringt. Bei Decker, einem weiteren Mitglied der Dark Kings, ist es sogar noch weniger, da er das mexikanische Kartell infiltriert hat.

Wenn wir können, treffen wir uns im Hauptquartier der Dark Kings in Manhattan.

Unsere Gruppe wurde eines Nachts im Nahen Osten gegründet, nachdem wir uns gegenseitig unsere Geschichten erzählt hatten. Es war fast eine schicksalhafte Fügung zu erfahren, dass die Mafia für den Schmerz eines jeden von uns verantwortlich war. Zurück auf amerikanischem Boden stieß Mack, ein weiterer ehemaliger Marine, zu uns und agiert als Connors privater Leibwächter.

Was lächerlich ist, da der Kerl eins neunzig groß und immer noch so stark ist wie zu unserer Dienstzeit. Er ist eine wandelnde Waffe, aber das bin ich ja auch. Aber Connor ist auch reicher als Gott und kann sich nicht ständig den Rücken freihalten, also verstehe ich die Notwendigkeit.

Außerdem macht Mack noch viel mehr als das. Er ist der Hauptkontakt für Decker und mich und leitet Barretts erweitertes Sicherheitsteam.

Ich lasse meine Fingerknöchel knacken und Sienna wirft einen Blick in meine Richtung. Ich zwinkere und sie errötet. Ich spüre die Wärme ihrer Wangen in meinen verdammten Eiern.

Joe Mancini betritt das Foyer.

»Maria Luna, mia principessa«, posaunt er auf Italienisch heraus.

Ich bin mir nicht sicher, wie viel mehr er davon sprechen kann, da es allgemein bekannt ist, dass er in den Vereinigten Staaten geboren wurde, aber was soll’s. Die halbe Welt dieser Mafia ist Lug und Trug.

»Papa«, antwortet sie, als er sie in eine Umarmung zieht.

Ich kann die Wut spüren, die von Connor ausgeht. Er hasst den Kerl und hätte sich jeden anderen Mann auf dem Planeten als Schwiegervater ausgesucht.

Auch wenn ich nicht die Möglichkeit hatte, mit Connor zu sprechen, seit ihre Scheinverlobung echt wurde, kenne ich ihn. Er ist mein bester Freund und wir haben füreinander geblutet, Seite an Seite gekämpft. Er würde Mia nicht heiraten, wenn er sie nicht lieben würde, also ist es meine Aufgabe, dafür zu sorgen, dass an diesem Wochenende verdammt nochmal nichts schiefgeht.

Auf eine verdrehte Art weiß ich, dass wir beide froh sind, dass ich bei seiner Hochzeit anwesend bin, auch wenn ich nicht sein Trauzeuge sein werde.

Altbekannter Groll steigt in mir auf.

Ich bin aus meinen eigenen Gründen hier und um Connor zu helfen, Carlos zu finden, aber dieser Job hat mir in den letzten sechs Jahren eine Menge genommen, und das hier ist nur eine weitere dieser Sachen.

Ich sollte neben ihm stehen, wenn er sein Eheversprechen ablegt.

Ich hätte ihm einen Junggesellenabschied schmeißen und ihn sturzbetrunken machen sollen.

Ich hätte mich mit ihm hinsetzen und ihn fragen sollen, ob er sich da sicher ist. Ob er wirklich den Rest seines Lebens mit dieser Frau verbringen will. Ob er wirklich in eine der berüchtigtsten Mafiafamilien der Vereinigten Staaten einheiraten will.

Aber auch das haben sie uns genommen.

Ich verschränke die Arme vor der Brust und sehe desinteressiert aus, als der Boss seinen zukünftigen Schwiegersohn begrüßt.

»Connor«, sagt Joe, als er seine Tochter loslässt. »Willkommen in der Familie.«

Ich beiße die Zähne zusammen.

»Noch nicht. Mal sehen, ob wir die nächsten paar Tage überstehen«, murmelt Connor, und ich muss mir ein Lächeln verkneifen.

Joe hingegen bricht in ein schallendes Gelächter aus.

»Kommt, kommt.« Er macht eine einladende Geste mit dem Arm, um alle weiter hineinzubitten.
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ICH UND ZWEI andere Gangster schlendern langsam hinter der frisch eingetroffenen Hochzeitsgesellschaft her, und ich kann sehen, wie Sienna den riesigen, opulenten Raum um sich herum aufnimmt, als sie ihn betritt. Der Raum, der mit Drogen, Nötigung, Menschenhandel und Waffen bezahlt wurde.

Ich frage mich, ob sie sich dessen bewusst ist oder ob sie bei dem Reichtum und der Macht um sie herum glitzernde Augen bekommt. Ich frage mich, ob die Angst, die ich an ihr rieche, ein Aphrodisiakum ist und ob sie unter ihrem hübschen Kleid feucht ist von dem Gefühl, wie mein Körper an ihrem entlanggleitet.

Dann frage ich mich, ob Connor bemerkt hat, dass ich sie beobachte. Er kennt mich genauso gut, wie ich ihn kenne, und wird erkennen können, dass mein Interesse nicht geheuchelt ist. Sie ist verdammt sexy, und es fällt mir schwer, den Blick von ihr zu lassen.

Naja, außer, um aufzupassen, was hinter mir passiert.

Niemand bleibt in der Mafia lange am Leben, wenn er seine Deckung fallen lässt. Die Waffe unter meinem Arm, in meinem Holster, ist Beweis genug.

Connor bleibt im Türrahmen stehen und füllt ihn mit seiner breiten Statur aus. Er dreht sich um; seine dunklen Augen treffen meine.

Ja, er ist nicht glücklich über mein Interesse an der kleinen Brautjungfer.

Ich könnte es auf sich beruhen lassen und sie in Ruhe lassen. An der Auswahl an Muschis mangelt es mir nicht. Dieses Wochenende wird schon herausfordernd genug, ohne dass ich mich ablenken lasse.

Nur tue ich das nicht.

Ich will es nicht.

Sie hat meine Aufmerksamkeit erregt und ich ertappe mich dabei, etwas zu tun, was uns beide überrascht.

Ich grinse ihn an und frage: »Brauchen Sie etwas, Mr. Barrett?«

Connor zieht neugierig, aber unbeeindruckt eine Augenbraue hoch.

Ich halte seinem Blick stand und lasse ihn wissen, dass ich keinen Rückzieher machen werde, als sein Blick über meine Schulter schweift.

Ich spüre eine vertraute Anwesenheit hinter mir.

»Nicht mehr.«

»Hey«, sagt Mack mit tiefer Stimme. »Bin gerade angekommen. Willst du, dass der Heli hierbleibt oder zurück in die Stadt fliegt?«

Connors Blick gleitet zurück zu meinem. Ich blinzle zweimal.

»Lass ihn hier«, antwortet Connor und übersetzt damit meine Reaktion.

Es ist besser, wenn der Hubschrauber hierbleibt, damit sie verschwinden können, falls sie es wollen. Die Mancinis sind eine der gefährlichsten Familien in den Vereinigten Staaten, und obwohl es die Hochzeit der Tochter des Mafiabosses ist, wer weiß schon, was er im Schilde führt.

Vor nicht allzu langer Zeit war Joe strikt gegen die Partnerschaft.

Doch dann sah Connor sich gezwungen, ihn über einen Putsch zu informieren, der geplant war, um seine Herrschaft zu stürzen. Das hat ihm anscheinend einiges an Vertrauen eingebracht.

Joe Mancini fasst nicht leicht Vertrauen.

Und das zurecht – der Anführer des Putsches war sein eigener Sohn, Cade. Sein Fehler war es, Mia zu entführen und eine Heirat mit Salvo ‚Sly‘ Vitale zu arrangieren – dem Kopf einer kleineren Mafia im Bundesstaat New York.

Ehemaliger.

Der Kerl schläft jetzt bei den Fischen.

Cade atmet noch.

Ich war einer von Cades Männern – nicht aus freien Stücken, also musste ich zusehen, dass ich meinen Arsch rette, als ich erfuhr, dass Connor und Joe Mancini auf dem Weg waren.

Ich schrieb Gabrielle eine SMS, um ihn darüber zu informieren, was los war, und da es keine Möglichkeit gab, mich mit Connor in Verbindung zu bringen, sahen sie dies als Zeichen der Loyalität an, und ich kam mit dem Leben davon.

Frag mich nicht, was ich getan hätte, wenn sie anders entschieden hätten. Ich habe mich das selbst schon ein paar Mal gefragt.

Aber das ist nicht passiert, und hier sind wir nun.

Schließlich tritt Connor beiseite, und ich und die Jungs treten zurück und lassen Mack und zwei von Barretts Sicherheitsleuten in den Wohnbereich gehen.

Dann finde ich Sienna wieder.

Jesus, ist die umwerfend.

Sie ist ziemlich zierlich, mit einer langen, wallenden blonden Mähne und ungewöhnlich leuchtend grünen Augen. Sie hat eine Unschuld an sich, die hier fehl am Platz ist.

Ich beiße die Zähne zusammen, als ein Beschützerinstinkt in mir aufkommt. Überall um sie herum ist sie von Gangstern umgeben, und ich bin nicht der Einzige, der sie bemerkt hat.

Anders als Mia ist sie nicht unantastbar.

Sienna ist weder die Mafiaprinzessin, noch gehört sie zu Connor Barrett – einem der mächtigsten Männer Amerikas.

Und so beschließe ich, dass es meine Aufgabe ist, auf sie aufzupassen.
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Sienna gibt sich alle Mühe, so zu tun, als würde sie meine Blicke nicht spüren, aber ich sehe die Röte auf ihren Wangen, und das bringt mich zum Lächeln.

Aber ein einziger Blick um mich herum genügt, und ich sehe den Hunger in den Augen einiger meiner Kameraden und unterdrücke den Drang, meine Waffe zu ziehen und ihnen eine Kugel in den Schädel zu jagen.

Wichser.

Auf gar keinen Fall lasse ich zu, dass auch nur einer von ihnen sie anfasst.

Es ist der verdammte Wahnsinn, dass sie überhaupt hier ist.

Warum zum Teufel hat Connor zugestimmt, Mia an diesem Ort zu heiraten? Ich wiederhole es – es ist der reine Wahnsinn.

Sienna schlingt die Arme um sich und rückt näher an Mia heran. Ich zwinge meine Füße, stehen zu bleiben und nicht näherzukommen, um sie zu trösten.

Mack bemerkt, wie ich sie beobachte, und ich verschränke die Arme.

Wieder einmal spiele ich meine Rolle, also muss ich unnahbar und desinteressiert wirken. Wir sind keine Feinde, aber die Mancini-Crew ist nicht glücklich darüber, dass sich diese andere Sicherheitsgruppe in unserem Revier breitmacht.

Also spiele ich diese Rolle.

Und ich frage mich, wie zum Teufel ich den Ständer ignorieren soll, den ich für dieses hübsche kleine Ding habe, das die Aufmerksamkeit von fast jedem Mann im Raum auf sich zieht.

Versteh mich nicht falsch, Mia Mancini ist verdammt hinreißend, aber Sienna hat etwas Verletzliches an sich, das mich überrascht hat, und verdammt noch mal, mein Schwanz will raus zum Spielen.

Als Sienna diesmal meinen Blick auffängt, habe ich kein Lächeln für sie übrig, denn in Gedanken drücke ich sie gegen die Wand, meine Hand über ihrem Mund, während ich meinen Schwanz in ihre süße, unschuldige Pussy stoße.

Ihr langsames Schlucken verrät mir, dass sie eine Ahnung hat, und als sie nicht wegschaut, hätte ich beinahe laut geflucht.

Eine Bewegung fällt mir ins Auge und ich sehe, wie einer von Mancinis Männern sich in den Schritt fasst und ihn unanständig drückt, während sein Blick über Siennas Körper wandert. Dann lacht er zu dem Kerl neben ihm.

Ich gehe hinüber und verschränke meine bulligen Arme vor der Brust, während ich mich zwischen sie und diese Arschlöcher stelle.

Ein stiller Anspruch.

Mehr kann ich vor den hochrangigen Mitgliedern der Familie, die den Raum füllen, nicht tun. Ihr Onkel Antonio, Gabrielle und eine ihrer Tanten.

Und fick mich. Sienna beobachtet mich weiter, obwohl sie weiß, dass sie es nicht tun sollte. Ihr grüner Blick wandert zu meinen Armen, die sich unter meinem Hemd abzeichnen und am ledernen Pistolenhalfter über meiner Schulter zerren.

Dann leckt sie sich verdammt noch mal über die Lippen.

Jesus, Frau.

»Dad, das ist Sienna«, sagt Mia und unterbricht den Moment.

Ich bemerke, dass sie dicht an Connors Seite geblieben ist.

Die Mafia ist schlimmer als die Politik. Jedes einzelne Wort und jede Handlung ist eine Botschaft. Connor ist ein mächtiger Mann. Er weiß, wie man das Spiel spielt. Auch wenn sich zwischen Joe und Connor ein gewisses Maß an Vertrauen gebildet hat, würde keiner von beiden dem anderen den Rücken zukehren. Diese Spannung in der Luft ist zum Greifen nah, und sie wird sich so schnell nicht auflösen.

Joe denkt wahrscheinlich, er könne Connor vertrauen, aber ich weiß, dass der Dunkle König dem Mafioso die Kehle durchschneiden würde, wenn er glaubte, dass es ihm die Antwort geben würde, nach der er sucht.

Leider wird es das nicht.

Jemand namens Carlos hat Connors Familie getötet – sie abgeschlachtet – und Joe könnte den Tötungsbefehl gegeben haben.

Oder auch nicht.

Dieser Carlos ist vielleicht ein Mitglied des mexikanischen Kartells. Daran arbeitet Decker gerade – ebenso wie an seinen Rachemotiven.

»Willkommen, Sienna«, sagt Joe, nimmt sie bei den Schultern und küsst sie auf beide Wangen.

Ich beiße die Zähne zusammen. Der Kerl hat mit diesen Händen getötet, und ich mag sie nicht an ihrem unschuldigen Körper.

Andererseits haben meine das auch.

Ich bin kein Heiliger – ich bin ein Marine und undercover bei der Mafia.

»Danke. Dieser Ort. Wow«, sagt Sienna und deutet auf den Raum um sie herum. »Ich hatte bis vor Kurzem keine Ahnung, wer Mia war. Das ist alles sehr überwältigend.«

Joe nickt ihr zu, und dann fangen Mias Tanten und Onkel an, sie auf die gleiche Weise zu umarmen und zu küssen, während die Vorstellungsrunde weitergeht.

»Sorg dafür, dass sie die Regeln kennt, Mia. Wo sie hingehen darf und wo nicht«, sagt Joe leise, aber ich schnappe es quer durch den Raum auf.

Mia nickt.

»Wir sollten unsere Zimmer suchen. Die anderen kommen morgen Abend an, wenn die ganzen Hochzeitsfeierlichkeiten beginnen. Ich zeige dir heute Nachmittag alles, Sienna, und dann richten wir uns ein und stoßen zum Abendessen zu euch.«

»Klingt gut.« Sienna lächelt.

»Ein Wort«, sagt Gabrielle zu Joe und hält das Handy von seinem Ohr weg.

»Entschuldigen Sie mich«, sagt Joe, und die beiden Männer treten durch die Falttüren, die in den weitläufigen Garten führen.

»Wir sehen uns heute Abend«, sagt ihr Onkel, und die Familie beginnt, den Raum zu verlassen.

Sienna blickt sich in dem großen Raum um, in dessen Schatten zwölf bewaffnete Männer stehen – einer von ihnen ist Mack und zwei sind Connors Männer.

Sie ist sich unser aller sehr bewusst.

»Ich bin doch in Sicherheit, oder?«, fragt sie.

Connor starrt auf sie hinab, dann hebt sich sein Blick zu meinem – ein Fehler seinerseits, und er weiß es, also lässt er seinen Blick durch den Raum schweifen.

»Nein«, sagt er ihr die Wahrheit, und ich hasse ihn fast dafür. »Hören Sie auf Mia und tun Sie, was mein Sicherheitsteam sagt. Laufen Sie auf keinen Fall allein herum. Unter keinen Umständen.«

Ihr Mund öffnet sich, als sie leise sagt: »Okay.«

Verdammt.

Sie ist nervös, und das sollte sie auch sein.

Jeder Gangster in diesem Raum würde nicht zögern, sie zu töten, wenn er glaubte, sie sei eine Bedrohung. Genauso wenig würden sie Nein dazu sagen, sie zu vögeln, wenn sie die Gelegenheit dazu bekämen.

Connor und Mack wissen das beide.

Mia legt ihrer Freundin eine Hand auf den Arm. »Alles gut. Er ist nur überfürsorglich.«

»Mia«, warnt Connor.

Sie zwinkert Sienna zu.

»Ich muss mich mit meinem Team treffen. Ich sehe dich oben, wenn ich fertig bin. Geh auspacken.« Connor küsst seine Braut und beginnt, hinaus zugehen.

Siennas Augen weiten sich, als sie merkt, dass sie allein dasteht. Ich bin froh, dass sie sich der Gefahr bewusst ist, die um sie herum lauert, aber es gefällt mir nicht.

Ich handle, bevor ich nachdenke.

»Ich zeige euch den Weg nach oben zu euren Zimmern«, grunze ich, als wäre ich der verdammte Portier.

»Ich weiß, wo die Zimmer sind«, sagt Mia mit gerunzelter Stirn. Dann fügt sie hinzu: »Weißt du, welche sie Sienna und meinen anderen Gästen zugewiesen haben?«

»Es gab ein paar Änderungen«, erwidere ich, und ich weiß das nur durch Zufall, weil ich die Haushälterin Anfang der Woche zufällig gehört habe. »Hier entlang, meine Damen.«

Mia geht voran und ich folge ihr.

Als ich am Fuß der Treppe ankomme, lasse ich Sienna vorbei. Dann schließe ich schnell zu ihr auf und beuge mich zu ihren blonden Wellen.

»Soll ich dich die Treppe hochtragen?«, necke ich sie.

Ihr leises Luftholen schießt mir eine Hitzewelle in die Eier. Verdammt, ihre kleinen Laute sind einfach zu sexy.

»Diesmal kann ich allein laufen, danke«, erwidert Sienna mit einem nervösen Kichern.

Mia dreht sich um und verdreht die Augen. Dann huscht Sienna an mir vorbei. Was perfekt ist, denn so kann ich ihren umwerfenden Arsch bewundern.

Mit einer Hand am Geländer grinse ich und will ihr folgen, doch eine Hand packt meine Schulter.

»Fass sie nicht an«, knurrt Mack seine Warnung.

Was zum Teufel?

»Wieso? Gehört sie dir?« Ich weiß, dass sie das nicht tut, und als er den Kopf schüttelt, verenge ich meine Augen. »Dann nimm deine verdammte Hand von mir.«

Connor zahlt mir ein Wahnsinnsgeld, um Mitglied der Dark Kings zu sein, und wenn es hart auf hart kommt, würde ich für jeden von ihnen sterben, aber niemand schreibt mir vor, was ich mit meinem Schwanz mache.

Und obwohl ich mir bewusst bin, dass der Zeitpunkt und die Situation nicht ideal sind, will ich sie.

Und ich werde sie haben.

Nur dieses eine Mal.
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Ich weiß nicht, was ich erwartet habe. Vielleicht habe ich zu viele Mafiafilme gesehen.

Oder nicht genug.

Ich wusste, dass das Haus riesig sein würde. Oder besser gesagt, die Villa. Sie ist dreistöckig und schreit förmlich nach Reichtum. Jeder Zentimeter ist bedeckt mit wunderschönen Gemälden, erlesenen Möbeln, riesigen Teppichen, atemberaubenden Blumensträußen, antik aussehenden Vasen und Statuen von weiß Gott was.

Ich weiß nicht einmal, was ich mir da ansehe.

Ich weiß nur, dass es eine Menge kostet.

Einschließlich des Personals.

Es gibt Leute in Uniformen, die putzen, bedienen und Wache halten. Und dann gibt es da die Mafiosi.

Nennt man die im wirklichen Leben überhaupt so?

Connor ist genauso einschüchternd wie diese Männer – er ist riesig und dominant –, aber ich vertraue ihm. Er ist ein angesehenes Mitglied der Gesellschaft.

Mia wollte es mir nicht sagen, als ich sie fragte, in welche Art von Geschäften ihre Mafiafamilie verwickelt ist, also habe ich nur meine Fantasie, und das ist nicht gut.

»Sienna, bitte frag mich nicht. Es ist nichts Gutes und ehrlich gesagt, schäme ich mich dafür«, hatte sie geantwortet.

Also stelle ich jetzt keine Fragen mehr.

Bis Montag. Nur das muss ich überstehen.

Bevor wir ankamen, war ich aufgeregt. Jetzt hat mich die Realität mit voller Wucht getroffen. Diese Leute sind echte Gangster und die Spannung in der Luft ist irgendwie beängstigend.

Ich bin mir aber ziemlich sicher, dass ich in Sicherheit bin.

Connor war nicht gerade eine Hilfe, aber ich werde seinen Rat befolgen und mich in der Nähe des Sicherheitsteams aufhalten.

Aber da gibt es noch etwas, was ich nicht erwartet hatte: meine Reaktion auf diese gefährlich sexy und skrupellosen Männer, die aussehen, als wären sie einem Film entsprungen.

Als der dunkelhaarige Gangster mit den aufsehenerregenden blauen Augen mich im Regen aus dem Hubschrauber trug, schlug mein Herz wie verrückt. Ganz zu schweigen davon, dass ich sein Interesse an mir spüren konnte, als er mich an seinem Körper hinabgleiten ließ und wieder auf die Füße stellte.

Das war nicht seine Waffe, das weiß ich.

Als er mir zuzwinkerte, hat es mir buchstäblich den Atem verschlagen. Also ehrlich, ich bin an New Yorker Männer und ihren Charme gewöhnt, aber dieses Grinsen war eine ganz andere Liga, gepaart mit seinen prallen Muskeln und krassen Tattoos.

Oh Gott, ich bin auch nur ein Mensch.

Als er mich trug, spürte ich Muskeln an seinem Rücken, von denen ich mir ziemlich sicher bin, dass sie in meinem Körper nicht existieren.

Jedes Mal, wenn ich zu ihm blickte, ruhten seine Augen auf mir.

Stichwort: feuchtes Höschen.

Ich bin mir nur zu bewusst, dass ich mich von bösen Jungs angezogen fühle, weshalb ich mir selbst mal ordentlich die Leviten lesen muss. Diese Kerle sind nicht einfach nur die üblichen Bad Boys, sie sind gefährlich.

Mein Herz hämmert in meiner Brust, als Mr. Dark and Dangerous, wie ich ihn getauft habe, uns die Treppe hinauffolgt.

Ich drehe mich um und sehe, wie er mit Mack spricht. Als sein Blick meinen findet, flüstere ich fast laut, oh Scheiße. In seinen Augen liegt ein Hunger, der weitaus stärker ist, als alles, auf das ich vorbereitet bin.

»Halte dich von ihm fern, Sienna«, sagt sie, nimmt mich am Arm und führt uns den Flur entlang. »Er mag ja süß aussehen, aber sie sind alle gefährlich, und glaube mir, wenn ich dir sage, dass das Einzige, was er wollen wird, ist, dich wie ein Tier zu ficken.«

Oh, du lieber Gott.

Mit mir stimmt wirklich etwas nicht.

Denn. Ich. Will. Das.

»Entschuldigt bitte«, sagt Mr. Dark and Dangerous, der uns offensichtlich nachgelaufen ist. Und er ist nicht im Geringsten außer Atem. Schlimmer noch, sein Lächeln wird diesmal von einem Paar Grübchen begleitet, und ich bin wie gebannt von seinen strahlend blauen Augen und dem dichten, dunklen Haar.

»Ich glaube, ich habe dich hier noch nie gesehen«, sagt Mia und zieht die Augenbrauen zusammen. »Wie heißt du?«

»Nathan«, antwortet er und stemmt die Hände lässig in die Hüften. »Ich arbeite seit sechs Jahren für den Boss.«

Sie legt den Kopf schief und mustert ihn.

Mein Blick wandert zwischen den beiden hin und her.

»Tatsächlich, vielleicht erkenne ich dich doch wieder«, fängt sie an, und Nathan dreht sich schnell zu mir um.

»Sienna, das ist dein Zimmer«, sagt Nathan und zeigt über seine Schulter den Flur hinunter.

Er kennt meinen Namen?

Da bemerke ich, dass er meine Tasche in den Händen hält.

»Sie sind noch am Ausladen, also habe ich sie dir mitgebracht.« Er schenkt mir noch ein umwerfendes Grinsen. »Soll ich sie in dein Zimmer stellen?«

Ich werfe Mia einen Blick zu, die mittlerweile auf der Stelle tänzelt. »Mädel, ich muss mal. Alles gut. Bring sie ihr einfach rein.«

»Klar doch«, sagt Nathan und geht los.

»Komm zu mir ins Zimmer, wenn du ausgepackt hast. Oh, und klopf vielleicht besser, nur für den Fall, dass Connor schon zurück ist«, grinst Mia.

»Zu viele Details.« Ich lache und folge Nathan. Ich bleibe hinter ihm stehen, während er die Tür öffnet, und wir gehen beide hinein.

Knall, schepper, knall.

Die Balkontüren stehen offen und schlagen zu. Die durchsichtigen Vorhänge bauschen sich im Wind und dem leichten Regen.

»Wow, warte, ich kümmere mich darum«, sagt Nathan, lässt meine Tasche fallen und marschiert quer durch den Raum, um sich die hin- und herschlagenden Türen zu schnappen.

Während er sie sichert, nehme ich das geräumige Zimmer mit dem Kingsize-Bett in Augenschein. Es gibt Nachttische mit jeweils einer Lampe und eine Kommode. In der einen Ecke stehen zwei Sessel und ein kleiner Tisch, und in der anderen ein großer Spiegel. Eine Tür führt zu einem Ensuite-Bad und einem begehbaren Kleiderschrank.

Es wirkt frischer und moderner als der Rest des Hauses, mit seinen neutralen Weiß-, Beige- und Blautönen.

Hat ein richtiges Long-Island-Flair.

»Dieses Zimmer ist riesig«, sage ich, aber Nathan hantiert immer noch an den Türen, also gehe ich zu ihm. »Ist was kaputt?«

Er dreht sich zu mir um, und mir wird klar, dass ich viel zu nah bei ihm stehe, mich vorbeuge, und unsere Gesichter nur wenige Zentimeter voneinander entfernt sind.

»Oh, tut mir leid.« Ich lache verlegen und gehe einen kleinen Schritt zurück, aber nicht bevor meine Augen seine vollen Lippen erfasst haben. Ich kann nicht anders, als mich zu fragen, wie sie sich auf meinen anfühlen würden, auf meinem Körper, zwischen meinen Beinen.

Was ist nur los mit mir?

Dieser Mann ist ein Gangster.

»Mein Dad ist ein Handwerker, deshalb bin ich es gewohnt, herumzustehen. Und ich schätze, auch im Weg zu sein«, sage ich, um von meiner körperlichen Reaktion auf ihn abzulenken.

Und ich weiß, dass er es bemerkt hat.

»Süße, du stehst nicht im Weg, aber dein sexy Parfüm wird mich noch vergessen lassen, was ich hier eigentlich tue.« Nathan grinst. 

Oh, Gott. Ich spiele mit dem Feuer.

Ich werde knallrot.

»Ja, und erröte bloß nicht so in der Nähe der Männer unten, sonst muss ich anfangen zu schießen.«

Ich schnappe nach Luft und weiche zurück.

Nathan verengt die Augen, während er am Schloss der Tür spielt und sagt: »Das war ein Witz.«

»War es das?«, flüstere ich.

Er richtet sich auf und überragt mich. Als die Tür wieder zuschlägt, lässt er die Hände in die Hüften sinken, fast so, als müsste er etwas mit ihnen anfangen, damit er mich nicht berührt.

Ich wünschte, er würde mich berühren.

Ich will, dass er mich wie ein Tier fickt, genauso wie Mia es beschrieben hat.

»Nein. Wahrscheinlich nicht.« Nathans Stimme ist tief und dunkel, und sein Blick gleitet über mein Gesicht, als würde er nach einer Antwort suchen.

Heilige Scheiße.

»Ich muss Werkzeug holen.« Dann hält er meinen Blick einen langen Augenblick lang fest, schüttelt den Kopf und streift an mir vorbei.

Was. Ist. Gerade. Passiert?

––––––––
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ZEHN MINUTEN SPÄTER hänge ich gerade meine Kleider in den Schrank, als es an der Tür klopft.

»Herein«, sage ich und denke, dass es Nathan sein muss.

»Hey«, sagt Mia, schlendert ins Zimmer und klettert aufs Bett. »Connor ist beschäftigt, also dachte ich, wir könnten einen Rundgang durchs Haus machen, damit du dich wohler fühlst.«

»Tut mir leid, dass ich so ausgeflippt bin«, antworte ich und komme mir jetzt dumm vor.

Wieder klopft es an der Tür. 

»Herein«, sage ich erneut, während Mia verwirrt die Stirn runzelt.

Nathan öffnet die Tür und kommt herein. Dann erstarrt er, als er Mia sieht.

»Was ist los?«, fragt sie.

Er hält die Werkzeuge hoch und zeigt dorthin, wo die Türen jetzt weit offen stehen. Der Wind hat sich gelegt.

»Ich repariere das Schloss«, sagt er und nickt zur Tür.

Bilde ich es mir nur ein oder ist er zwanzigmal heißer geworden, seit er weg war?

»Oh«, sagt Mia und wendet sich dann desinteressiert wieder mir zu. »Also, ich dachte, wir sehen uns im Haus um, dann gehen wir nach draußen und ich zeige dir, wo die Zeremonie stattfinden wird. Dann weißt du für die nächsten Tage, wo alles ist.«

Die Tür, die Nathan einen Spalt offen gelassen hatte, öffnet sich und Connor kommt herein. Er entdeckt Nathan, der die Tür repariert, verschränkt sofort die Arme und lehnt sich an den Türrahmen.

»Was machst du da?«, fragt Connor, und ich bin überrascht, einen Hauch von Belustigung in seiner Stimme zu hören.

Ich sehe, wie Nathan mit den Augen rollt. »Ich repariere das Schloss.«

Was ziemlich offensichtlich ist, also werfen Mia und ich uns einen Blick zu und schauen dann beide zurück zu Connor.

»War es kaputt?«, fragt er.

Die beiden Männer sehen sich in die Augen und starren sich an. Ich bin mir nicht sicher, welche Stimmung ich da auffange, aber ein Schauer rieselt über meine Haut und ich erschaudere. Ich schlinge die Arme um meine Taille und stehe in der Tür des Kleiderschranks und beobachte die beiden Männer, die fast gleich riesig sind.

Nur dass Nathan ein knallharter Gangster ist.

Nathans Blick gleitet zu mir, als wäre er wegen meiner Reaktion besorgt.

Warum?

Die Dynamik zwischen allen hier verwirrt mich zutiefst, deshalb schenke ich ihm ein kurzes Lächeln.

»Das war es. Jetzt ist es repariert«, sagt er mit rauer Stimme, dann rüttelt er am Schloss, zieht die Türen zu und zerrt an ihnen, um sicherzugehen, dass sie fest verschlossen sind. »So, mein Schatz. Lass bloß keine bösen Jungs das Spalier hochklettern und in dein Zimmer kommen, solange du hier bist.«

Nathan zwinkert mir zu. Dann geht er durch den Raum auf Connor zu, der den Kopf schüttelt.

»Außer, ich will es, richtig?«

Wer zum Teufel hat da gerade aus mir gesprochen?

Mias Mund klappt auf und Nathan erstarrt, dann dreht er langsam den Kopf und sieht mich an.

»Ich bin direkt auf der anderen Seite des Rasens. Wenn ich sehe, dass auch nur irgendjemand einen Fuß auf die Mauer in diese Richtung setzt, kriegt er eine Kugel in den Hinterkopf.«

Die Wucht von Nathans Worten und die Intensität in seinen blauen Augen wischen mir das Lächeln aus dem Gesicht.

»Dem schließe ich mich an«, fügt Connor hinzu und betont dann: »Jeden.«

Nathan zieht eine Augenbraue in seine Richtung hoch.

»Jesus«, sagt Mia und klettert vom Bett. »Ihr zwei, raus hier. Ihr macht meiner Brautjungfer Angst. Ehrlich, Sienna, niemand erschießt hier irgendwen. Und jetzt machen wir die Tour.«

Sie scheucht sie mit einer Handbewegung weg, aber Connor fasst sie an den Hüften. »Ich habe George nur unter einer Bedingung zurückgelassen. Du bleibst in meiner oder Macks Nähe. Ich muss in zehn Minuten an einer Videokonferenz teilnehmen, und Mack packt gerade die Ausrüstung aus.«

Wir müssen also in unseren Zimmern bleiben?

Ist es so gefährlich? »Im Ernst? Ich bin in diesem Haus aufgewachsen, Connor. Niemand wird mir etwas tun.« Mia stemmt eine Hüfte in seine Richtung. »Hör auf, so überfürsorglich zu sein.«

Ich beobachte ihn, kaue auf meiner Unterlippe und frage mich, warum Connor so besorgt ist, sie mit ihrer eigenen Familie allein zu lassen. Na ja, bis auf die Tatsache, dass ihr Bruder sie kürzlich entführt hat.

Ich fühle mich immer noch schuldig, weil ich nicht mit ihr in die Bar gegangen bin, aber dann erinnere ich mich, dass ich am Ende auch unter Drogen hätte gesetzt werden können. Es ist furchterregend und immer noch unwirklich, dass meine Freundin ein Teil dieser Mafia-Welt ist.

Ich blicke zu Nathan und spüre einen Schauer der Aufregung.

Ein waschechter Gangster.

Heilige Scheiße.

Ich weiß, es ist falsch, aber er ist so verdammt gut aussehend und sieht so gefährlich aus, dass ich mich ihm am liebsten an den Hals werfen würde. Böse Jungs waren schon immer mein Aphrodisiakum, was keine gute Strategie ist, um die wahre Liebe zu finden.

Böse Jungs verlieben sich nicht.

Sie fallen über dich her und stecken dir ihren Schwanz rein.

Dann hauen sie wieder ab.

Fragt mich ruhig. In dem Sport habe ich einen Goldstern. Sogar olympisches Gold.

Mia und Connor so unsterblich verliebt zu sehen, hat mich daran erinnert, dass es möglich ist, diesen einen Mann zu finden, der einen so absolut und so leidenschaftlich will, dass man kaum noch atmen kann.

Nur ist Connor kein Gangster, der eine geladene Waffe bei sich trägt.

Connor ist nicht mit Tattoos übersät und hat auch nicht dieses Grinsen, bei dem ich mir am liebsten mein Höschen vom Leib reißen, es in der Luft schwenken und »Komm und hol mich dir« schreien will.

Und Connor starrt mich nicht so an, als wollte er mich zum Mittagessen verspeisen und sehen könnte, dass ich bereit und willig bin.

Verdammt.

Nathan ist absolut nicht der Typ Mann, den ich suche – außer, dass er es doch ist. Lassen Sie es mich anders ausdrücken. Nathan ist nicht der Typ Mann, den ich suchen sollte, und doch werfe ich mich ihm hier in Gedanken an den Hals, obwohl er mich nur ficken und dann wegwerfen würde.

Na ja, dieses Mal nicht.

Diesmal bleibe ich stark. Ein bisschen so, wie auf Zucker zu verzichten: fast unmöglich, aber nicht ganz.

»Du heiratest mich, Mia Mancini. Das ist mit einem Risiko verbunden, egal, ob wir im Haus deines Vaters sind oder nicht. Muss ich dich daran erinnern, dass Cade dich erst kürzlich entführt hat?«

Touché.

Sie schnaubt, und zum ersten Mal sehe ich die Mafia-Prinzessin, die sie ist. Versteht mich nicht falsch, ich liebe Mia. Sie ist meine beste Freundin. Aber normalerweise arbeiten wir uns beide bei Bloom Events Management – der Firma, für die wir arbeiten – den Hintern ab.

Dort ist sie nur eine weitere Angestellte.

Umgeben von dem verschwenderischen Reichtum dieser Villa – und das ist nur eines ihrer vielen Anwesen, wie ich gehört habe – sehe ich sie mit anderen Augen.

Nicht, dass man sich über ihr neues Zuhause mit Connor lustig machen könnte. Der Mann ist einer der reichsten des Landes.

Eines ist sicher, Mia wird niemals hungern oder obdachlos sein. Aber ich bewundere ihre Bemühungen, ihrer Mafia-Familie zu entkommen und ein ehrlicheres Leben zu führen.

Ich bin tatsächlich ziemlich stolz auf sie.

Und froh, dass sie einen mächtigen Mann hat, der sie beschützt.

Wenn wir also dieses Wochenende zusätzliche Sicherheitsvorkehrungen in Kauf nehmen müssen, dann sei es so.

»Ich weiß«, sagt Mia, stellt sich auf die Zehenspitzen, um ihren Verlobten zu küssen, während sie ihre Hand auf seine breite Brust legt. Dann wendet sie sich an Nathan. »Warum eskortierst du uns nicht?«

Connors Brauen heben sich scharf.

Nathan zuckt mit den Schultern. »Klar. Ich habe eine Stunde Zeit, dann muss ich los.«

Mia blickt zu Connor zurück, der Nathan finster anstarrt. 

»Na gut«, platzt es aus ihm heraus. »Eine Stunde. Dann bringst du mir meine Verlobte zurück.« 

Nathan lächelt, und es ist ein wirklich unartiges Lächeln, von dem ich weiß, dass es Connor wütend machen wird.

»Und ihre Brautjungfer«, fügt Connor wie auf Kommando hinzu.

Nathan zwinkert mir zu und mein Herz beginnt zu rasen. »Keine Versprechungen.«

Oh, Gott. 

Vielleicht sollte ich doch lieber erst mal versuchen, auf Zucker zu verzichten.

»Lass uns gehen, Sienna«, sagt Mia und zieht an meinem Arm. »Ich zeige dir die Höhle der Mancinis.«

Sie grinst Connor an und murmelt ein »war nur ein Scherz, Liebling«, als wir gehen.
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Jetzt verstehe ich, warum Connor sich in Mia verliebt hat. Nicht, weil ich mich zu ihr hingezogen fühle – obwohl sie eine sehr schöne Frau ist –, sondern weil sie genug Schlagfertigkeit und Köpfchen besitzt, um mit seinen mürrischen, dominanten Launen umzugehen. 

Anders ausgedrückt, sie hat ihn um den kleinen Finger gewickelt, und das tut ihm offensichtlich gut.

Eine schwache Frau würde bei lebendigem Leib gefressen und wieder ausgespuckt werden.

Ich weiß das, denn genau das hat er getan, bevor er Mia Mancini begegnet ist.

Jetzt würde er mich wahrscheinlich sogar umbringen, wenn er dächte, ich würde sie verletzen. Das ist eine harte Ansage für einen Marine über einen der Seinen. Connor, Decker und ich würden füreinander töten.

Haben wir.

Mia ist jetzt seine Nummer eins, und daran gibt es keinen Zweifel. 

Ich reize ihn mit meiner Anwesenheit, und das ist mir vollkommen bewusst. Es ist sicherer, wenn ich Abstand halte, und doch schaffe ich es nicht. Ich sehe, dass er versucht ist, mich zur Rede zu stellen, was dumm wäre.

Er hat es aber kapiert. Ich werde nirgendwo hingehen, und seine Zustimmung, dass ich die beiden Frauen begleiten darf, rührt nur daher, dass er weiß, dass ich – abgesehen von Mack – mehr in ihre Sicherheit investiert bin als jeder andere in diesem Haus.

Und darin investiert, Sienna zu ficken.

Eine Tatsache, die ihm nicht gefällt.

Pech gehabt.

Noch ein Gedanke kam mir, als ich die beiden zusammen beobachtete. Hat sich sein Wunsch, seine Familie zu rächen, abgeschwächt? Die Tochter von Joe Mancini zu heiraten, ist eine Sache, aber wird er immer noch tun, was nötig ist, um Carlos zu finden und denjenigen zu vernichten, der für das Abschlachten seiner Familie verantwortlich war?

Denn genau das tue ich hier jeden Tag inmitten der italienischen Mafia. Tag für Tag. 

Wenn sich die Regeln geändert haben, will ich es verdammt noch mal wissen.

Heute früher habe ich einen Blick auf die Gästeliste der Hochzeit geworfen. Hochzeiten der italienischen Mafia sind so politisch, wie es nur geht. 

Freunde und Familie aus der ganzen Welt werden an der Hochzeit der Mafia-Prinzessin mit einem der reichsten und mächtigsten Männer der Vereinigten Staaten teilnehmen. 

Ebenso wie Politiker, Geschäftsleute und „Frenemies“. Damit meine ich keine Highschool-Freunde, die einen auf TikTok stalken. Ich meine Mafia- und Kartellpartner, die eingeladen werden müssen und denen man nicht trauen kann.

Ich frage mich, ob sie die Liste gesehen haben.

Leider kann ich es nicht erwähnen. Mia weiß nicht, wer ich bin – ich dachte vorhin, sie hätte mich von der Nacht ihrer Entführung wiedererkannt, aber ich habe sie schnell abgelenkt – also ist es am besten, wenn es so bleibt.

Das Leben als verdeckter Ermittler ist gefährlich, und der einzige Grund, warum ich noch am Leben bin, ist, dass ich es voll und ganz gelebt habe und nur drei andere Leute wissen, wer ich bin.

Mack, Connor und Decker.

Womit sich der Kreis schließt.

Decker wird am Sonntag auf der verdammten Hochzeit sein. Seit unserem letzten Treffen der Dark Kings in Manhattan ist er in der Welt des Kartells aufgestiegen und wird zum Sicherheitsteam von Pablo Garcia gehören – dem Kopf des mexikanischen Kartells.

Wie verdammt stehen die Chancen, dass wir vier bei diesem explosiven Ereignis anwesend sein werden?

Ich muss Mack oder Connor Bescheid geben.

––––––––
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IN DEN NÄCHSTEN vierzig Minuten folge ich Sienna und Mia, halte mich zurück, um ihnen ihre Privatsphäre zu lassen, und lehne mich hier und da an eine Wand, wenn sie stehen bleiben, um zu plaudern. Mia teilt ihre Kindheitserinnerungen, und es gibt Momente, in denen pure Freude auf ihrem Gesicht liegt, und andere, in denen sie bedrückt wirkt.

»Ich glaube nicht, dass Mom das Mafia-Leben geliebt hat«, sagt Mia und stößt gedankenverloren die Schaukel an, die an einem großen Baum hängt.

»Wer denn?«, sagt Sienna und zuckt dann zusammen. »Nichts für ungut. Ich bin sicher, es hat seine ... Vorteile. Aber meistens ist es doch ziemlich beängstigend, oder?«

Mia zuckt mit den Schultern und setzt sich auf die Schaukel, stößt sich mit den Füßen ab, während Sienna zur Seite tritt. Ich bemerke, wie ihre Augen überallhin huschen, als wäre sie auf der Hut. Ich möchte ihr sagen, dass sie sich keine Sorgen machen muss. Wenn sie jemand auch nur ansieht, wird er in den Lauf meiner Glock starren.

»Als ich klein war, wusste ich nicht, dass mein Leben anders war. Meine Freunde kamen zum Spielen hierher. Ich dachte, jeder hätte riesige Häuser mit Männern, die sie bewachen.«

Mein Gott, das arme Kind.

»Aber die haben Waffen, Mia«, sagt Sienna leise, und ich schätze, sie hofft, dass ich sie nicht hören kann. »Ich habe einen von ihnen mit einem Messer spielen sehen.«

Mia springt von der Schaukel und schubst Sienna darauf. Sie setzt sich, und mir entgeht nicht, wie der Rock ihres Sommerkleides sich zusammenknäult, als sie sich hinsetzt. Ihre gebräunten Beine schwingen nach vorne und ihre Sandalen rutschen ihr halb von den Füßen.

Sie ist so ein typisches All-American-Girl. Ich möchte sie in ein Auto packen und aus dieser Welt herausholen.

Das kann ich nicht.

Ein Teil von mir will auch nicht, dass sie geht. Ich genieße es, sie zu beobachten. Ihr zuzuhören. Dieses verdammte Parfüm von ihr zu riechen.

Es ist eine Mischung aus Gewürzen und Äpfeln.

Irgendwie weckt es in mir das Verlangen, sie am ganzen Körper abzulecken.

»Ich weiß. Aber sie haben mich nie bedroht. Ich wurde beschützt. Mom hat mir gesagt, dass ich in Sicherheit bin und dass die Männer da sind, um auf mich aufzupassen«, erzählt Mia. »Als ich dann älter wurde, habe ich angefangen, Dinge zu bemerken, und sie wohl mit dem zu vergleichen, was ich im Fernsehen sah. Mir wurde klar, dass mein Leben nicht so war wie das von anderen. Ich begann, auf die Dinge zu hören, über die um mich herum gesprochen wurde. Cade, mein Arschloch von einem Bruder, hat mir immer erzählt, dass er der große Boss werden würde.«

»Ja, das hat ja super für ihn geklappt«, sagt Sienna, während sie immer noch schaukelt, und ich schnaube.

Mia bekommt es nicht mit, aber Siennas Blick trifft meinen, und das freche Funkeln in ihren Augen löst etwas in meiner Brust aus, das sie schwellen lässt, und das macht mir Angst.

Ich trete in den Dreck und wende mich ab.

Sie ist süß.

Und unschuldig.

Und ein bisschen frech.

Verdammt, ich mag es.

»Ja, soll er doch zur Hölle fahren. Ich will Dad fragen, wo er ist, aber ich habe Angst«, gesteht Mia. 

Sienna springt von der Schaukel und geht zu ihrer Freundin. Leise – sie muss schon wieder denken, ich sei taub – sagt sie: »Glaubst du, er hat ihn umgebracht?«

»Nein. Nein. Ich weiß es nicht, Si«, schnieft Mia. »Ich hoffe nicht. Ich hasse ihn für das, was er getan hat, aber ich will nicht daran denken, dass er tot ist.«

Connor würde verdammt noch mal durchdrehen, wenn er hören könnte, was die Frau, die er liebt, gerade sagt.

Ich fluche innerlich. 

Ich könnte ihr sagen, dass Cade noch lebt, aber die Wahrscheinlichkeit, dass diese Information mich das Leben kostet, lag bei hundert Prozent.

Also schweige ich.

»Scheiße.« Sienna zieht sie in ihre Arme und umarmt sie. 

»Außerdem ist meine Mom nicht hier. Ich dachte, ich würde mich freuen, hier zu heiraten, weißt du. Es war immer mein Traum. Eine große weiße Hochzeit und all das.« Mia schüttet weiter ihr Herz aus.

Ich komme mir in diesem privaten Moment wie ein Voyeur vor, aber ich nehme an, dass sie in ihrer Jugend nie viel Privatsphäre hatte und Sicherheit in ihrem Leben einfach zur Tapete gehört.

Wahrscheinlich hat sie vergessen, dass ich hier bin, da ich im Schatten des Baumes stehe.

»Ich weiß, dass Connor nicht hier sein will«, schnieft Mia.

»Warum sollte er nicht hier sein wollen? Kommt er mit deinem Vater nicht klar?«, fragt Sienna.
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